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TOP-THEMA FREIBETRAG AB REFERENZALTER

Für erwerbstätige Personen, die das Re-
ferenzalter erreicht haben, gilt ein Frei-
betrag von CHF  1400.– monatlich oder 
CHF  16 800.– jährlich, auf dem sie keine 
AHV-/IV-/EO-Beiträge entrichten müssen. 
Beiträge werden also von jenem Teil des Er-
werbseinkommens erhoben, der CHF 1400.– 
im Monat oder CHF  16 800.– im Jahr 
übersteigt. Der Freibetrag gilt ab dem Fol-
gemonat, in welchem eine Frau das 64.  (zu 
beachten ist die schrittweise Erhöhung des 
Referenzalters von 64 auf 65 Jahre für Frau-
en «Übergangsgeneration») resp. ein Mann 
das 65. Altersjahr vollendet.

Arbeitet eine Person, die das Referenzalter 
erreicht hat, gleichzeitig für mehrere Arbeit-
gebende, gilt der Freibetrag für jedes einzel-
ne Arbeitsverhältnis. Das gilt selbst für die 
mehrfache Anstellung im gleichen Betrieb 
oder Konzern, sofern die Löhne einzeln mit 
der Ausgleichskasse abgerechnet werden. 
Auch bei nur teilweiser Beschäftigung wäh-

rend eines Monats kann der ganze Freibetrag 
gerechnet werden (z. B. bei Beschäftigung 
vom 1. bis 10. Februar). 

Arbeitgebende können wählen, ob sie den 
monatlichen oder den jährlichen Freibetrag 
anwenden. Das gilt allerdings nur, wenn auch 
tatsächlich während des ganzen Jahres eine 
Erwerbstätigkeit ausgeübt wird. Andernfalls 
beträgt er CHF 1400.– für jeden vollen oder 
angebrochenen Kalendermonat (z. B. 7 × 
CHF 1400.–). Auf die Anwendung des Freibe-
trags kann aber neu verzichtet werden.

Änderungen, die sich aus der Annahme 
der Reform AHV 21 und ihrer Umsetzung 
am 1. Januar 2024 ergeben
Arbeitnehmende haben das Wahlrecht, ob 
der Freibetrag angewendet werden soll oder 
nicht, und teilen ihre Wahl dem Arbeitgeber 
mit.  Der Monat, ab dem der Freibetrag ange-
wendet werden kann, berechnet sich wie folgt 
(siehe Tabelle 1).

Fragen/Antworten  
zum Freibetrag
Ab welcher Abrechnungsperiode sind die Än-
derungen aus der AHV 21 relevant?
Es betrifft erstmals die Abrechnungsperiode 
2024. Das heisst, ein Verzicht auf den Freibe-
trag kann erstmals mit der Lohnabrechnung 
Januar 2024 geltend gemacht werden.

Erfolgt der Verzicht auf den Freibetrag einma-
lig beim Erreichen des Referenzalters, oder 
kann jährlich oder monatlich wieder gewech-
selt werden von Verzicht auf Nichttverzicht 
(oder umgekehrt)?
Es kann für jedes Kalenderjahr neu gewählt 
werden, und die Wahl gilt immer für das gan-
ze Kalenderjahr.

Kann auch rückwirkend (z. B. im Dezember 
rückwirkend ab Januar) ein Wechsel geltend 
gemacht warden?
Grundsätzlich muss der Verzicht auf den Frei-
betrag vor der ersten Lohnzahlung ausgeübt 
werden.

Freibetrag ab Referenzalter
Die Reform AHV 21 bringt eine Flexibilität in der Anwendung des Freibetrags, 
ermöglicht Wahlmöglichkeiten für Arbeitnehmende und stellt klare Regelungen 
für unterschiedliche Situationen bereit. Der nachfolgende Beitrag gibt einen 
Überblick über die wesentlichen Neuerungen und bietet praxisnahe Beispiele 
zur besseren Verständlichkeit.

	� Von Ralph Büchel

Geburtsmonat Referenzalter Beginn des Rentenanspruchs =  
Beginn des Anspruchs auf den Freibetrag

Männer

alle 65 Jahre Monat nach dem 65. Geburtstag

Frauen

bis Dezember 1960 64 Jahre Monat nach dem 64. Geburtstag

Januar bis  
Dezember 1961

64 Jahre + 3 Monate Mai 2025 bis April 2026  
(= 4. Monat nach dem 64. Geburtstag)

Januar bis  
Dezember 1962

64 Jahre + 6 Monate August 2026 bis Juli 2027  
(= 7. Monat nach dem 64. Geburtstag)

Januar bis  
Dezember 1963

64 Jahre + 9 Monate November 2027 bis Oktober 2028  
(= 10. Monat nach dem 64. Geburtstag)

ab Januar 1964 65 Jahre Monat nach dem 65. Geburtstag

Tabelle 1: Berechnung Monat 
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Ist das Wahlrecht auf Verzicht des Freibetrags 
pro Arbeitgeber oder pro Anstellung (beim 
gleichen Arbeitgeber) anwendbar?
Ein Arbeitnehmer kann pro Tätigkeit (Arbeit-
geber) unabhängig entscheiden, ob er auf die 
Anrechnung des Freibetrags verzichtet oder 
nicht.

Wie verhält sich der Abzug des Freibetrags in 
Kombination mit der gestaffelten Erhöhung 
des Referenzalters der Frauen?
Der Freibetrag gilt für den ersten Lohn nach 
Erreichen des Referenzalters. Und in diesem 
ersten Jahr pro rata temporis.

Wie wird bei Nachzahlungen/Korrekturen mit 
dem Freibetrag umgegangen?
Die Wahl der arbeitnehmenden Person in 
Bezug auf den Freibetrag erstreckt sich 
grundsätzlich auch auf Nachzahlungen, die 
im betreffenden Jahr erfolgen (Realisierungs-
prinzip). Wenn die arbeitnehmende Person 
jedoch nicht mehr für denselben Arbeitgeber 
tätig ist oder nicht mehr der Versicherungs-

pflicht unterliegt, gilt die im Bestimmungsjahr 
der Nachzahlung getroffene Wahl (Bestim-
mungsprinzip).

Praxisbeispiele
Arbeitnehmer, der während des ganzen 
Jahres eine Erwerbstätigkeit ausübt und 
das Referenzalter im Laufe des Jahres er-
reicht. Herr Meier, der seit vielen Jahren 
für denselben Arbeitgeber arbeitet, er-
reicht am 24. Mai 2024 das Referenzalter.

Er hat Anspruch auf die folgenden Freibeträge:
	• Januar bis Mai 2024: 	  
kein Freibetrag  die Beitragspflicht gilt für 
den gesamter Lohn

	• Juni bis Dezember 2024: 	  
CHF 16 800.– / 12 × 7 = CHF 9800.–. Der 
Freibetrag kann nur auf die in diesem Zeit-
raum erzielten Löhne angewandt werden.

Variante 1: Wenn Herr Meier der Lohnzah-
lung für Juni 2024 mit Abzug des Freibetrags 
zustimmt, muss sein Arbeitgeber den Frei-

betrag auf den Löhnen von Juni bis Dezem-
ber 2024 anrechnen. Stimmt Herr Meier der 
Lohnzahlung für Januar 2025 mit Abzug des 
Freibetrags zu, muss sein Arbeitgeber den 
Freibetrag während des gesamten Jahres 
2025 anrechnen.

Variante 2: Wenn Herr Meier bei der Lohn-
zahlung für Juni 2024 seinem Arbeitgeber 
mitteilt, dass er auf den Freibetrag verzichtet, 
muss sein Arbeitgeber die Beiträge während 
des ganzen Jahres 2024 auf dem gesamten 
Lohn abrechnen. Im Januar 2025 muss der 
Arbeitgeber von Herrn Müller die Beiträge 
weiterhin auf dem gesamten Lohn abziehen, 
ausser Herr Meier verlangt die Anwendung 
des Freibetrags.

Person, die das Referenzalter vor mehre-
ren Jahren erreicht hat, erwerbstätig ist 
und eine Lohnnachzahlung erhält.

Variante A: Im März 2025 erhält Herr Ott 
einen Bonus, der sich auf die im Jahr 2024 
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ausgeübte Tätigkeit bezieht. Da er noch für 
denselben Arbeitgeber tätig ist und anfangs 
2025 auf den Freibetrag verzichtet hat, gilt 
dieser Verzicht auch für den im März 2025 
ausbezahlten Bonus, unabhängig davon, für 
welche Option sich Herr Ott für das Jahr 2024 
entschieden hat.

Variante B: Gleiche Situation wie bei Varian-
te A, ausser dass Herr Ott nun nicht mehr für 
denselben Arbeitgeber arbeitet. Im Jahr 2024 
hatte er die Anwendung des Freibetrags ge-
wählt. Diese Wahl gilt auch für die Nachzah-
lung im Jahr 2025. Der Restbetrag des 2024 
nicht genutzten Freibetrags wird von dem im 
März 2025 ausgezahlten Bonus abgezogen.

Frau Künzli übte seit mehreren Jahren 
eine Erwerbstätigkeit aus und erreichte 
im Mai 2023 das ordentliche Rentenalter.

2024 erhält sie eine nachträgliche Lohnzah-
lung für 2023. Für das Jahr 2024 hat sie auf 

den Freibetrag verzichtet. Da sich die Bonus-
zahlung im Jahr 2024 auf das Jahr 2023 
bezieht, untersteht sie der Beitragspflicht 
gemäss den in jenem Jahr 2023 geltenden 
Bestimmungen. Demnach ist der Freibetrag 
für die Monate Juni bis Dezember 2023 zwin-
gend in Abzug zu bringen. 

Nichterwerbstätige Person, die mehrere 
Monate nach Erreichen des Referenzal-
ters eine Erwerbstätigkeit aufnimmt.

Frau Gerber, geboren am 18. Februar 1962, 
ist nicht erwerbstätig. Um ihr Einkommen 
aufzubessern, nimmt sie am 1.  November 
2026 eine Erwerbstätigkeit auf. Obwohl sie 
am 18.  August 2026 das Referenzalter er-
reicht hat (Übergangsgeneration), gilt der 
Abzug für den Freibetrag nur in den Mona-
ten, in denen sie tatsächlich erwerbstätig ist, 
d. h. von November bis Dezember 2026. Sie 
hat somit Anspruch auf einen Freibetrag von 
CHF 16 800.– / 12 × 2 = CHF 2800.–.

Freibetrag bei Selbstständigerwerbenden 
Herr Wohlwend ist selbstständigerwerbend. 
Für das Beitragsjahr 2024 entscheidet er sich 
gegen die Anwendung des Freibetrags und 
teilt dies also seiner Ausgleichskasse bis zum 
31. Dezember 2024 mit. Informiert er seine 
Ausgleichskasse nicht bis zum 31. Dezember 
2025 über eine gegenteilige Wahl, wird die 
Nichtanwendung des Freibetrags automatisch 
für das Jahr 2025 übernommen.

QUELLE

Kreisschreiben über die Beitragspflicht der Erwerbstä-
tigen nach Erreichen des Referenzalters in der AHV, IV 
und EO (KSR), Januar 2024.

AUTOR
Ralph Büchel ist Geschäftsleiter von 
Caveris. Neben der Ausbildung zum 
Treuhänder mit eidg. Fachausweis ist 
er Sozialversicherungsfachmann mit 
eidg. Fachausweis und diplomierter 
Sozialversicherungsexperte.

Remote Work im Ausland
Arbeits- und sozialversicherungsrechtliche Herausforderungen meistern

In diesem Seminar werden die verschiedenen Aspekte beleuchtet, die mit dem Arbeiten im Ausland 
und den entsprechenden Arbeitsformen verbunden sind. Sie erfahren, welche Stolperfallen dabei be-
stehen und welche arbeits- und sozialversicherungsrechtlichen Fragen vorab geklärt werden müssen.

Ihr Praxis-Nutzen

	• Sie lernen, welche arbeitsrechtlichen Vorschriften bei Remote Work im 
Ausland zu beachten sind.

	• Sie wissen, welche arbeitsrechtlichen Aspekte beim Arbeiten im Ausland 
relevant sind.

	• Sie erhalten wertvolle Einblicke in die Organisation und Durchführung 
einer Workation.

Melden Sie sich jetzt an unter www.praxisseminare.ch

PERSONAL WEKA Praxis-Seminare

S C A N N E N  U N D 
MEHR ERFAHREN

NEU!


